
GRENKELEASING®

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005
BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005 – 31.03.2005 



INHALTSÜBERSICHT

Wichtige Kennzahlen des GRENKELEASING AG Konzerns 03

Brief des Vorstands an die Aktionäre 04

Neuberechnung des Geldmittelbestands 07

Risikoklassen 08

Erläuterungen zu den Kennzahlen 09

Vom Vertrag zur Bilanz 11

Konzernübersicht 13

GRENKELEASING Standorte in Europa 14

Die Management-Struktur 15

Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG 16

Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte per 31.03.2005 (Directors’ Holdings) 17

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum 01.01.2005 bis 31.03.2005 18

Konzernbilanz zum 31.03.2005 19

Konzern-Kapitalflussrechnungen für den Zeitraum 01.01.2005 bis 31.03.2005 20

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 22

Konzern-Segmentbericht zum 31.03.2005 23

Ausgewählte erläuternde Anhangangaben 24

Termine 2005 33



WICHTIGE KENNZAHLEN DES GRENKELEASING AG KONZERNS

* siehe Erläuterungen Seite 9-10.
** wird der Hauptversammlung am 03.05.2005 vorgeschlagen. Zur Dividendenzahlung siehe Erläuterungen Seite 32.

01.01.2005 Veränderung 01.01.2004 Einheit

31.03.2005 31.03.2004

Neugeschäft (Anschaffungskosten neuer Leasingverträge)* 95.314 9 % 87.637 TEUR

Deckungsbeitrag 1 des Neugeschäfts 10.921 9 % 9.988 TEUR

Anzahl Neuverträge* 13.328 2 % 13.047 Stück

Anzahl Neuverträge ohne Projekte 12.480 4 % 12.028 Stück

Zinsüberschuss aus dem Leasinggeschäft 14.860 8 % 13.726 TEUR

Schadensabwicklung 3.950 24 % 3.194 TEUR

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 3.216 14 % 2.825 TEUR

Ergebnis Neugeschäft 3.489 3 % 3.391 TEUR

Verwertungsmehrergebnis 824 162 % 315 TEUR

(der den kalkulierten Restwert übersteigende Erlös)

Erträge aus Währungsdifferenzen 21 -95 % 447 TEUR

Sonstige betriebliche Erträge 128 125 % 57 TEUR

Kosten Neuverträge 2.920 5 % 2.772 TEUR

Kosten laufende Verträge 935 10 % 853 TEUR

Projektkosten und Basiskosten des Vertriebs 1.675 2 % 1.638 TEUR

Kosten Management 1.605 3 % 1.556 TEUR

Sonstige Kosten 350 -24 % 461 TEUR

Bewertung Optionsprogramm 0 - 440 TEUR

Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte 3 -96 % 77 TEUR

EBIT (Periodengewinn vor Zinsen und Steuern) 11.101 14 % 9.770 TEUR

Sonstiges Zinsergebnis -143 -386 % 50 TEUR

Bewertung Finanzinstrumente 1 -100 % –1.683 TEUR

EBT (Periodengewinn vor Steuern) 10.959 35 % 8.137 TEUR

Gewinn (Konzernergebnis nach IFRS) 6.901 45 % 4.770 TEUR

Gewinn je Aktie (nach IFRS) 0,51 44 % 0,35 EUR

Dividende** 0,40 0,33 EUR

Embedded Value des Vertragsportfolios* 231 14 % 203 Mio. EUR

(inkl. Eigenkapital vor Steuern)

Embedded Value des Vertragsportfolios* 202 15 % 176 Mio. EUR

(inkl. Eigenkapital nach Steuern)

Cost-Income-Ratio* 40,6 -9 % 44,6 Prozent

Anteil der IT-Produkte am Leasingportfolio* 89 -1 % 90 Prozent

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio* 99 0 % 99 Prozent

Mittlerer Anschaffungswert* 7,2 7 % 6,7 TEUR

Mittlere Vertragslaufzeit 45 2 % 44 Monate

Vermietvolumen* 1.050 18 % 887 Mio. EUR

Anzahl der laufenden Verträge 150.276 13 % 132.711 Stück

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter* 311 14 % 274 Personen

Die GRENKELEASING AG ist die Muttergesellschaft des GRENKELEASING AG Konzerns - nachfolgend GRENKELEASING genannt.

Die im Quartalsbericht veröffentlichten Zahlen und Aussagen beziehen sich immer auf den GRENKELEASING AG Konzern.
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BRIEF DES VORSTANDS AN DIE AKTIONÄRE

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

sehr geehrte Damen und Herren,

GRENKELEASING ist mit einem sehr guten Quartalsergebnis in das Jahr 2005 gestartet. Dank steigender

Profitabilität konnten wir beim Gewinn erneut zweistellig zulegen - wobei wir aber auch von einem

Basiseffekt profitiert haben.

Das ifo-Institut prognostiziert für die Eurozone im laufenden Jahr ein moderates Wachstum. Nach

Meinung des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (IW) sieht die deutsche Wirtschaft derzeit ihre

Lage sowie die weitere Geschäftsentwicklung kritischer als noch im vergangenen Herbst. Gleichwohl

gäben die Antworten der befragten Unternehmen keinen Anlass zu übertriebenen Konjunktursorgen.

Der ifo-Geschäftsklimaindikator Leasing hat im Februar einen kräftigen Sprung nach oben gemacht und

befand sich auf dem höchsten Wert seit drei Jahren. Das ifo-Institut meldete: „Die Leasingbranche

bleibt auf Wachstumskurs – aber Ausrüstungsinvestitionen noch ohne Dynamik“.

Das aktuelle Branchenbarometer des Bundesverbands Informationswirtschaft, Telekommunikation und

neue Medien (BITKOM) bestätigt, dass die Unternehmen der IT- und Telekommunikationsbranche (ITK)

im Jahr 2005 eine Beschleunigung des Wachstums erwarten. 76 % der befragten Unternehmen rechnen

im laufenden Jahr mit steigenden Umsätzen. Basierend auf der Umfrage geht  BITKOM im deutschen

ITK-Markt von 3,4 % Wachstum für das laufende Jahr aus. 

GRENKELEASING erzielte im ersten Quartal 2005 ein Ergebnis des Neugeschäfts - das ist die 

Summe der Anschaffungskosten neu erworbener Leasinggegenstände – von 95 Mio. EUR 

(31.03.2004: 88 Mio. EUR). Das Neugeschäft wuchs somit um 8,8 % gegenüber dem Vergleichszeit-

raum des Vorjahres. Das im Vergleich zum Vorjahr etwas verhaltenere Wachstum ist darauf zurückzu-

führen, dass wir im ersten Quartal 2005 zwei Arbeitstage weniger hatten als im Vergleichszeitraum

und die Osterferien fast vollständig im ersten Quartal lagen. Dieser Effekt, den wir auf rund 4 Mio.

EUR schätzen, sollte sich im zweiten Quartal entsprechend umkehren, da wir dann zwei Arbeitstage

mehr zu verzeichnen haben als im Vorjahr.

Das Neugeschäft in Deutschland war von den frühen Osterferien besonders betroffen und wuchs

lediglich um 1,6 %. Die Auslandstöchter trugen zum Konzernneugeschäft mit einem Anteil von 30 %

bei. Das Neugeschäft in Frankreich wuchs um 22 %, in der Schweiz konnte ein Neugeschäftswachstum

von 40 % verbucht werden.
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Erfreulich war im ersten Quartal die überdurchschnittliche Steigerung des Deckungsbeitrag 1, was in

erster Linie an einer günstigeren Refinanzierung lag. Die Marge des Neugeschäfts (Deckungsbeitrag 1),

aus der sich im Verlauf eines Vertrages das Finanzergebnis ergibt und somit eine wichtige Kennzahl für

die Rentabilität des Neugeschäfts ist, stieg im ersten Quartal 2005 überproportional auf 10,9 Mio. EUR,

im Vergleichszeitraum betrug sie 10,0 Mio. EUR. Das entspricht einer Steigerung von 9,3 %.

GRENKELEASING hat im abgelaufenen Quartal eine Anleihe über 100 Mio. EUR mit einem Kupon von 60

Basispunkten über Euribor platziert. Einschließlich aller Kosten rechnen wir mit einem Aufschlag von 70

Basispunkten. Die Laufzeit beträgt fünf Jahre. Die Mittelaufnahme erfolgte innerhalb des seit Oktober

2003 bestehenden „Debt Issuance Programms“ über 500 Mio. EUR und dient der Umfinanzierung beste-

hender Verbindlichkeiten.

Eine Kernkompetenz von GRENKELEASING ist die kostengünstige Verwaltung von Leasingverträgen.

Daher ist es sehr sinnvoll, die Entwicklung der Aufwendungen im Verhältnis zum Ertrag zu verfolgen. 

Die Cost-Income-Ratio für das 1. Quartal 2005 sank auf 40,6 % gegenüber 44,6 % vor einem Jahr.

GRENKELEASING beabsichtigt, künftig ihre Preispolitik stärker am Ausfallrisiko zu orientieren. Um das

Ergebnis einer solchen Politik transparent zu machen, wurden Risikoklassen gebildet und ein

„Deckungsbeitrag 1 nach Schaden“ bestimmt, der Aufschluss über die Relation zwischen der Marge der

Verträge und dem Risiko gibt. Wir veröffentlichen diese Kennzahlen erstmals in diesem Quartalsbericht.

Der Konzern verzeichnete im ersten Quartal 2005 26.572 Leasinganfragen, aus denen 13.328 neue

Leasingverträge generiert wurden. Der Mittelwert pro Vertragsabschluss lag bei 7.154 EUR und ist damit

gegenüber dem Vorjahr gestiegen (31.03.2004: 6.721 EUR).

Unser Ziel ist es, europäischer Marktführer im Marktsegment Small-Ticket-IT-Leasing zu werden. Dazu

trägt zum einen die Marktdurchdringung durch die Gründung neuer ausländischer Tochtergesellschaften

bei, zum anderen setzen wir auf Synergien durch Kooperationen mit erfolgreichen Partnern. 

Daneben haben wir begonnen, unsere bestehenden Leasingnehmer intensiver direkt zu betreuen. Dazu

nutzen wir Rahmenvereinbarungen und bieten Serviceleistungen im Zusammenhang mit einem webba-

sierten IT Asset-Management (ITAM). 

Entsprechend der Nachfrage unserer Direktkunden wollen wir künftig unsere Produktpalette erwei-

tern, falls wir mit unseren Kernkompetenzen Wettbewerbsvorteile generieren können. In diesem

Sinne haben wir am 19. April 2005 einen Franchise-Vertrag mit der GRENKE AUTOLEASING GmbH

geschlossen. Der Franchisepartner ist zur Nutzung der Marke „GRENKE“ berechtigt – rechtlich und

wirtschaftlich aber selbstständig.



Der Periodengewinn vor Zinsen und Steuern (EBIT) stieg im ersten Quartal 2005 auf 11,1 Mio. EUR im

Vergleich zu 9,8 Mio. EUR im Vorjahresquartal, somit um 14 %.

Der Gewinn nach Steuern hat sich im ersten Quartal 2005 gegenüber dem Vergleichszeitraum des

Vorjahres günstig entwickelt. Er erhöhte sich um 45 % auf 6,9 Mio. EUR (31.03.2004: 4,8 Mio. EUR).

Daraus resultiert ein Gewinn pro Aktie von 0,51 EUR (31.03.2004: 0,35 EUR).

Das Ergebnis wurde von 311 Mitarbeitern (31.03.2004: 274) erwirtschaftet, welche in dreizehn europäi-

schen Ländern tätig sind. In Deutschland ist GRENKELEASING in 20 Städten vertreten. Neben fünf

Niederlassungen in Frankreich arbeitet GRENKELEASING mit Tochtergesellschaften in der Schweiz, 

Österreich, Italien, Tschechien, Spanien, den Niederlanden, Dänemark, Schweden und Irland.

In Großbritannien und Polen ist GRENKELEASING mittels eines Franchise-Systems präsent.

Für das Gesamtjahr 2005 halten wir an unserem Jahresziel - einer zweistelligen Steigerung von

Neugeschäft und Gewinn durch organisches Wachstum – unverändert fest. 

Baden-Baden, im April 2005

Wolfgang Grenke

Vorstandsvorsitzender

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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31.12.2003 31.03.2004 31.12.2004 31.03.2005
TEUR

Zahlungsmittel 47.548 38.884 62.166 137.370

Durchlaufende Posten -13.966 -13.609 -16.048 -41.305

Geldmittelbestand angepasst 33.582 25.275 46.118 96.065

Vorfinanzierungsmittel 30.721 33.141 9.678 -26.896

Kredit zur Vorfinanzierung -1.658 -7.223 -36 -3

Kurzfristig verfügbare Mittel 62.645 51.193 55.760 69.166

Forderungen gegen Finanzbehörden 5.924 8.613 13.845 10.711

Disagio ABCP 20.211 29.577 42.607 38.009

Bestand neu 88.780 89.383 112.212 117.886

Veränderung "Bestand neu" 01.01.2004 01.01.2004 01.01.2005

bis 31.03.2004 bis 31.12.2004 bis 31.03.2005

Jahresbeginn bis Bilanzstichtag 603 23.432 5.674

GRENKELEASING verwendet die vorhandenen flüssigen

Mittel dazu, das Leasinggeschäft vorzufinanzieren und

so Zinsen, die bei einer externen Finanzierung anfie-

len, einzusparen. Daher ergibt die im 3-Monatsbericht

2005 dargestellte Konzern-Kapitalflussrechnung nur

ein eingeschränkt aussagekräftiges Bild der

Liquiditätslage des Unternehmens. 

Um die tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse

darzustellen, ergänzen wir mit nachfolgender Tabelle

die Liquiditätsrechnung entsprechend.

NEUBERECHNUNG DES GELDMITTELBESTANDS

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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Risikoklassen (Angaben in EUR) 2001 2002 2003 2004

Klasse 1 Anschaffungskosten 47.347.531 73.470.362 97.183.134 104.495.279

Schadens-Prognose 1.797.417 2.448.887 3.309.893 3.750.919

Deckungsbeitrag 1 nach Schaden 4,9 % 5,3 % 5,6 % 7,0 %

Klasse 2 Anschaffungskosten 41.176.045 60.060.016 74.429.540 92.415.387

Schadens-Prognose 2.334.305 2.380.748 3.274.710 3.658.373

Deckungsbeitrag 1 nach Schaden 4,3 % 6,6 % 7,4 % 8,1 %

Klasse 3 Anschaffungskosten 35.199.140 47.875.791 55.200.523 62.586.343

Schadens-Prognose 2.351.127 2.672.630 3.145.918 3.158.496

Deckungsbeitrag 1 nach Schaden 4,2 % 5,6 % 5,8 % 7,1 %

Klasse 4 Anschaffungskosten 44.173.183 51.021.460 48.188.133 58.614.690

Schadens-Prognose 4.007.563 5.118.114 4.800.607 6.202.476

Deckungsbeitrag 1 nach Schaden 1,6 % 0,9 % 1,9 % 1,5%

Klasse 5 Anschaffungskosten 67.676.269 45.612.468 34.299.106 45.033.025

Schadens-Prognose 9.252.155 6.165.972 4.402.387 5.712.513

Deckungsbeitrag 1 nach Schaden -3,4 % -3,7 % -2,4 % -2,6%

GRENKELEASING beabsichtigt künftig, ihre Preispolitik stärker am Ausfallrisiko zu orientieren. Um das Ergebnis

einer solchen Politik transparent zu machen, wurden Risikoklassen gebildet und ein „Deckungsbeitrag 1 nach

Schaden“ bestimmt, der Aufschluss über die Relation zwischen der Marge der Verträge und dem Risiko gibt.

Da sich der tatsächliche Ausfall erst gegen Ende der Vertragslaufzeit exakt bestimmen lässt, wird bei laufenden

Verträgen das noch ungewisse Restrisiko anhand historischer Risikokurven geschätzt. Naturgemäß wird diese

Schätzung immer genauer, je älter das Portfolio bzw. je kürzer die Restlaufzeit ist.

Werden Leasingverträge aufgrund von Zahlungsrückständen gekündigt, so entsteht eine Kündigungsforderung

(Schadensersatzforderung) gegenüber dem Leasingnehmer. Die Berechnungen gehen von einer durchschnittli-

chen Realisationsquote für diese Forderung aus. Ebenso werden durchschnittliche Restlaufzeiten für die jeweili-

gen Portfolien unterstellt. Dadurch lassen sich Ungenauigkeiten nicht vermeiden. Sie sollten aber die Aussage-

fähigkeit des Ergebnisses nicht wesentlich beeinflussen.

RISIKOKLASSEN  

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

Die Tabelle zeigt, dass die besten wirtschaftlichen Erfolge bei mittleren Risiken zu erzielen sind. Bei sehr guten

Risiken besteht Druck auf die Marge. Bei schlechten Risiken belastet der Ausfall.

Anmerkung: Auch bei leicht negativem „Deckungsbeitrag 1 nach Schaden“ ergibt sich i. d. R. ein positiver

Deckungsbeitrag 2, da die zusätzlichen Erträge aus Sachversicherung und Verwertung die laufenden Kosten der

Vertragsverwaltung deutlich übersteigen.
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN KENNZAHLEN

Neugeschäft / Anzahl Neuverträge Das Neugeschäft umfasst die Anschaffungskosten aller

Gegenstände aus Leasing- und Mietkaufverträgen, die

im Berichtszeitraum neu abgeschlossen wurden. Darin

sind auch die Anschaffungskosten der neu erworbenen

Gegenstände von Franchise Partnern eingeschlossen.

Anteil IT-Produkte am Leasingportfolio Unter IT-Produkten verstehen wir Geräte der

Informationstechnik (wie PC, Server, Drucker), der

Kopiertechnik und der Nachrichtentechnik. Die Angabe

bezieht sich auf die Anzahl neu abgeschlossener

Verträge im Berichtszeitraum.

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio Unter Geschäftskunden verstehen wir alle Leasingneh-

mer, die nicht spezifischen Schutzvorschriften für

Verbraucher unterliegen. Die Angabe bezieht sich 

auf die Anzahl neu abgeschlossener Verträge im

Berichtszeitraum.

Mittlerer Anschaffungswert Der mittlere Anschaffungswert wird als arithmetisches

Mittel der Anschaffungskosten aller Leasinggegen-

stände bestimmt, die im Berichtszeitraum abge-

schlossen wurden.

Vermietvolumen Das Vermietvolumen ist die Summe aller (historischen)

Anschaffungskosten der Gegenstände aus Leasing- und

Mietkaufverträgen, die zum Bilanzstichtag noch nicht

beendet waren.

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter Dies ist die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter im

GRENKELEASING AG Konzern im Berichtszeitraum.

Mitglieder des Vorstands wurden nicht mitgerechnet.

Teilzeitmitarbeiter wurden anteilig berücksichtigt.
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Embedded Value Der Ertrag eines Leasingvertrages entsteht bei IAS-/

IFRS-Bilanzierung über die Laufzeit verteilt. Ein Großteil

des Gewinns aus dem Vertragsportfolio zu einem

Bilanzstichtag liegt somit in der Zukunft. In Anlehnung

an vergleichbare Betrachtungen in der Versicherungs-

wirtschaft bestimmen wir den überschlägigen

Gegenwartswert der künftigen Überschüsse aus dem

bestehenden Vertragsportfolio am Bilanzstichtag als

„embedded value“, setzen davon die geschätzten

Aufwendungen ab und ergänzen ihn um das Eigenkapital.

Cost-Income-Ratio Die Gegenüberstellung von Aufwand und Ertrag liefert

die Cost-Income-Ratio. Abweichend von bei Bankanaly-

sten üblichen Ansätzen ziehen wir beim Ertrag den

Aufwand für die Schadensabwicklung/Risikovorsorge

ab – auch wenn dies eine etwas ungünstigere Kennzahl

liefert. Im Leasingmarkt wären höhere Umsätze mög-

lich, wenn höhere Risiken eingegangen würden. Dies

sollte aber nicht zu einer Verbesserung der Cost-

Income-Ratio führen.

Wir bestimmen die Cost-Income-Ratio somit als Quotient

aus der Summe aller Aufwendungen (abzüglich

Bewertungsaufwand und Steuern) und den Erträgen, die

sich aus Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft nach

Schadensabwicklung, Ergebnis Versicherungsgeschäft,

Ergebnis Neugeschäft, Verwertungsmehrergebnis, den

Sonstigen betrieblichen Erträgen sowie dem Zinsergebnis

(außerhalb des Leasinggeschäfts) zusammensetzen.
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Die wirtschaftlichen Ergebnisse der verschiedenen

Vertragsformen von GRENKELEASING werden nach IFRS

in der Bilanz trotz der Unterschiede ähnlich dargestellt.

Anders als bei der deutschen Rechnungslegung werden

die von GRENKELEASING geschlossenen Leasingverträge

nach IFRS wie Darlehensverträge behandelt.

Rechnerische Grundlage (100 %) eines jeden

Leasingvertrags sind die Anschaffungskosten des neu

erworbenen Leasinggegenstandes: der Kaufpreis ohne

Mehrwertsteuer, den GRENKELEASING für die Anschaf-

fung des Leasinggegenstandes - sei es ein PC, Kopierer

oder eine Telefonanlage - an den Händler zahlt.

In manchen Fällen erhält der vermittelnde Händler auf

diese Anschaffungskosten eine Provision. Im Mittel-

wert betrug diese Provision 2004 1,7 % der Anschaf-

fungskosten.

Der Abschluss eines Leasingvertrags verursacht direkt

zurechenbare Kosten - z. B. für die vorstehend genann-

te Provision, für die Beschaffung von Informationen

über eine Wirtschaftsauskunftei oder für die Einrichtung

des Leasingvertrages -, die aktiviert werden. Ander-

erseits erhalten wir auch Bearbeitungsgebühren für die

Einrichtung des Leasingvertrages oder Mietsonderzah-

lungen. Rechnet man zu den Anschaffungskosten die bei

Vertragsabschluss anfallenden, direkt zurechenbaren

Kosten hinzu und zieht hiervon alle zu Beginn der

Vertragslaufzeit erhaltenen Kundenzahlungen ab, so

ergibt sich - wirtschaftlich betrachtet - die Nettoin-
vestition in den Leasingvertrag. Im Durchschnitt des

Jahres 2004 betrug die Nettoinvestition 4,2 % der

Anschaffungskosten. Die Differenz zu den Anschaf-

fungskosten ergibt das Ergebnis des Neugeschäfts.

Da nach IFRS unsere Leasingverträge wie Darlehensver-

träge bilanziert werden und der daraus resultierende

Ertrag als Zinsertrag über die Laufzeit zu verteilen ist,

entspricht die Nettoinvestition den Forderungen gegen

den Leasingnehmer (Leasingforderungen) zu Beginn

der Vertragslaufzeit. Während der Laufzeit des

Leasingvertrages erhalten wir vom Leasingnehmer

Leasingraten, die wir in der Weise in Zins (Erträge aus
der Verzinsung der Leasingforderungen) und Tilgung

zerlegen müssen, dass einerseits der Zinssatz konstant

bleibt und andererseits die Tilgung die Leasingforde-

rungen Quartal für Quartal so reduziert, dass bei

Vertragsende der wirtschaftliche Wert (kalkulierter

Verwertungserlös) des Leasinggegenstands als Restwert

übrig, d. h. ungetilgt, bleibt.

Für die Finanzierung des Leasinggeschäfts nutzt 

GRENKELEASING diverse Finanzierungsinstrumente - 

u. a. drei ABCP-Programme, eine Unternehmensanleihe

und Schuldscheindarlehen. In der Bilanz werden diese

unter Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung zusam-

mengefasst, die sich daraus ergebenden Zinsen unter

Aufwendungen aus der Verzinsung der Verbindlichkei-
ten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen.
Als Saldo aus Zinsertrag und Zinsaufwendungen ergibt

sich das Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft.

Kommt ein Leasingnehmer mit mehr als zwei aufeinander

folgenden Leasingraten in Rückstand, wird der 

Leasingvertrag gekündigt und der konkrete Schaden

eingefordert. Diese Schadensforderung wird sogleich

mittels pauschalierter Einzelbewertung auf der Basis des

"percentage-of-receivables approach" (statistisch ermit-

telter Prozentsatz der Zahlungszuflüsse aus einzelnen

Schadensklassen) abgewertet. Zusammen mit zusätzli-

chen konkreten Forderungsausbuchungen ergibt sich die

Schadensabwicklung (Aufwand aus Schadensfällen).

VOM VERTRAG ZUR BILANZ

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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Nutzt der Leasingnehmer unseren Versicherungsservice

- per 31. Dezember 2004 haben sich dazu 66 % unserer

Leasingnehmer entschlossen -, so verwalten wir die

Interessen der Versicherungsgesellschaft als Service-

Provider. Dafür verbleibt uns eine Provision als Erlöse
aus dem Versicherungsgeschäft, der der zugehörige

Aufwand aus dem Versicherungsgeschäft gegenüber-

zustellen ist. Der Saldo ist dann das Ergebnis aus dem
Versicherungsgeschäft.

Bei Vertragsende kann der Leasingnehmer den

Leasingvertrag verlängern. In diesem Fall erzielen wir

Erlöse aus Nachmieten. In dieser Zeit wird der

Leasinggegenstand jeweils zum Quartalsende zum

Marktwert bewertet. Der Leasingnehmer kann den

Leasinggegenstand auch an uns zurückgeben. In beiden

Fällen werden die Leasinggegenstände unter Zur
Verwertung bestimmte Leasinggegenstände mit

Marktpreisen in der Bilanz ausgewiesen und im

Zeitverlauf abgeschrieben (Abschreibung auf Leasing-
gegenstände in Verwertung). Werden diese Gegenstän-

de nun verwertet, so können sich daraus Buchgewinne/
-verluste aus dem Abgang von Leasinggegenständen in
Verwertung ergeben. Alle diese Aufwands- und

Ertragspositionen zusammen ergeben das Verwertungs-
mehr-/-minderergebnis.

Neben den direkt zurechenbaren Kosten bei

Vertragsabschluss entstehen weitere Kosten für

Marketing/Werbung/Projekte, für die laufende

Vertragsverwaltung und das Management. In der

Gewinn- und Verlustrechnung sind diese Kosten in

Personalkosten, Betriebskosten etc. gegliedert.

Mit dem nachfolgenden Überblick über die zeitliche

Auswirkung dieser Positionen auf die Gewinn- und

Verlustrechnung (in % der Anschaffungskosten) kann

zudem abgeschätzt werden, welcher Gewinnanteil pro

Leasingvertrag in der Zukunft anfällt. Diesen erwarteten

zukünftigen Gewinn aus den laufenden

Leasingverträgen berechnen wir zum Ende eines jeden

Quartals für den gesamten Vertragsbestand und veröf-

fentlichen ihn - nach Abzug von kalkulierten Steuern - als

Embedded Value des Vertragsportfolios.

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

*der Anschaffungskosten eines Leasinggegenstandes (Neugeschäft)

Summe

Quartale 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 in % *

Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft 1,11 2,47 2,37 2,26 2,16 2,04 1,91 1,76 1,61 1,44 1,27 1,08 0,89 0,67 0,41 0,00 23,46

Aufwand aus Schadensfällen -0,07 -0,21 -0,34 -0,43 -0,47 -0,48 -0,43 -0,42 -0,41 -0,37 -0,33 -0,30 -0,28 -0,26 -0,25 -0,00 -5,00

Ergebnis Versicherungsgeschäft 0,11 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30 0,00 4,31

Ergebnis des Neugeschäfts 3,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3,35

Verwertungsmehrergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,90 0,90

Kosten -7,85 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -12,65

EBIT/EBT –3,34 2,24 2,01 1,82 1,68 1,54 1,46 1,33 1,18 1,06 0,92 0,77 0,59 0,39 0,14 0,58 14,37

12



KONZERNÜBERSICHT

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

Stockholm (Schweden)

Stammhaus Baden-Baden (Deutschland)

Posen (Polen)

Franchise-Partner

Guildford (Großbritannien)

Dublin (Irland)

Mailand (Italien)

Barcelona (Spanien)

Maasbree (Niederlande)Basel, Lausanne (Schweiz)

Schiltigheim (Frankreich)

Aix-en-Provence, Lyon, 
Nantes, Paris 

Baden-Baden (Deutschland)

Baden-Baden (Deutschland)

Baden-Baden (Deutschland)

Prag (Tschechien)

Herlev (Dänemark)

GRENKELEASING AG

Wien (Österreich)

GRENKELEASING AG

GRENKE LOCATION SAS

EKOMA s.r.o.

Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA

GLG Grenke-Leasing GmbH

WEBLEASE NETBUSINESS AG

Niederlassungen 

GRENKELEASING Sp.z o.o

Bremen (Deutschland)

GRENKE AUTOLEASING GmbH

Grenke Leasing Ltd.

GRENKELEASING AB

GRENKE LIMITED
GRENKE FINANCE Plc.

GRENKELEASING ApS

GRENKE Locazione S.r.l.
GRENKE LEASING S.r.l.

Grenkefinance N.V.

GRENKE ALQUILER S.A.

Berlin, Bremen, Dortmund, Dresden, Düsseldorf,
Erfurt, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig,
Magdeburg, Mannheim, Memmingen, Mönchengladbach,
München, Nürnberg, Rostock, Stuttgart

Niederlassungen 

GRENKELEASING AG

13



GRENKELEASING STANDORTE IN EUROPA

Expansionsräume

Länder mit GRENKELEASING Niederlassungen

Mit Franchise-System: Posen (PL), Guildford/London (GB), Bremen (D)

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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Human Resources
Personalentwicklung
Weiterbildung

Treasury Refinanzierung RisikomanagementIT & Operations

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

DIE MANAGEMENT-STRUKTUR 

Das Management Board

Operative Steuerung der einzelnen Unternehmensbereiche, darüber hinaus:

Der Vorstand

Strategische Gesamtverantwortung für das Unternehmen

Wolfgang Grenke Thomas Konprecht Mark Kindermann Michael Kostrewa
Vorstandsvorsitzender Stellvertretender

Vorstandsvorsitzender

54 Jahre 46 Jahre 43 Jahre 37 Jahre

Strategie, Unternehmens- Marketing, Vertrieb, Finanzen, Verwaltung, Informationstechnologie,

entwicklung, Investor Management Services Accounting, Controlling, e-Business

Relations, Internal Audit Legal, Qualitätsmanagement

15



Der amtierende Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG setzt sich wie folgt zusammen:

Herr Gerhard E. Witt (Vorsitzender)
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater

Baden-Baden

Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp
Professor für internationale Finanzwirtschaft und GmbH-Geschäftsführer

Baden-Baden

Frau Dr. Brigitte Sträter
Rechtsanwältin

Düsseldorf

Herr Dieter Münch (stellvertretender Vorsitzender)
Bankkaufmann

Weinheim

Herr Dr. Bernd Ruge (bis 04.06.2004)
Rechtsanwalt

Hamburg

Frau Renate Hauss (Mitarbeiterin der GRENKELEASING AG)
Dipl.-Betriebswirtin BA

Bühl

Frau Renate Hauss, Herr Dieter Münch und Herr Gerhard E. Witt sind seit dem 20. Februar 2003 Aufsichtsräte

bei der GRENKE Investitionen Verwaltungs KGaA, einem Konzernunternehmen des GRENKELEASING Konzerns.

Im Rahmen der Hauptversammlung am 3. Mai 2005 wird eine Neubesetzung des Aufsichtsrats vorgenommen werden.

Bezüglich der Vorschläge verweisen wir auf die Einladung zur Hauptversammlung.

AUFSICHTSRAT DER GRENKELEASING AG

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

16



Aktien Vorstände

Wolfgang Thomas Mark Michael

Grenke Konprecht Kindermann Kostrewa

Stückzahl Stückzahl Stückzahl Stückzahl

Stand: 31.03.2005 *5.167.219 *437.430 *89.853 *117.149

Optionen Vorstände**

Wolfgang Thomas Mark Michael

Grenke Konprecht Kindermann Kostrewa

Stückzahl Stückzahl Stückzahl Stückzahl

Stand: 31.03.2005 15.452 11.588 7.728 7.728

Aktien Aufsichtsräte

Dieter

Münch

Stückzahl

Stand: 31.03.2005 75

Optionen Aufsichtsräte

Renate

***Hauss

Stückzahl

Stand: 31.03.2005 3.896

* Es wurden folgende Call-Optionen gewährt: Wolfgang Grenke: 200.000 Aktien, Thomas Konprecht: 110.000 Aktien, 
Mark Kindermann: 40.000 Aktien, Michael Kostrewa: 50.000 Aktien
** Gewährung aus Aktienoptionsprogramm. Bezugsrecht auf je 1 Aktie.
*** Vom Aufsichtsratmitglied Renate Hauss werden 3.896 Aktienoptionen gehalten. Frau Renate Hauss hat diese
ausschließlich in ihrer Eigenschaft als Mitarbeitern der GRENKELEASING AG erhalten. Keines der bislang aufgelegten
Aktienoptionsprogramme der GRENKELEASING AG sieht unterdessen Bezugsrechte für Aufsichtsratsmitglieder vor.

MELDEPFLICHTIGE WERTPAPIERGESCHÄFTE PER 31.03.2005
(DIRECTORS’ HOLDINGS)

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2005 BIS 31.03.2005

01.01.2005 01.01.2004
bis 31.03.2005 bis 31.03.2004

TEUR

Erträge aus der Verzinsung der Leasingforderungen 19.781 17.827

Aufwendungen aus der Verzinsung der Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung 4.921 4.101

Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft 14.860 13.726

Schadensabwicklung 3.950 3.194

Zinsergebnis nach Schadensabwicklung aus dem Leasinggeschäft 10.910 10.532

Erlöse aus dem Versicherungsgeschäft 3.588 3.122

Aufwendungen aus dem Versicherungsgeschäft 372 297

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 3.216 2.825

Ergebnis aus dem Neugeschäft 3.489 3.391

Verwertungserlöse 2.863 1.882

Verwertungsaufwendungen 2.039 1.567

Ergebnis aus der Verwertung 824 315

Sonstige betriebliche Erträge 150 504

Personalaufwand 4.171 4.012

Betriebskosten 881 1.147

Verwaltungskosten 578 574

Beratungs- und Prüfungskosten 408 454

Vertriebskosten (ohne Provisionen) 716 687

Abschreibungen 384 462

Sonstige betriebliche Aufwendungen 264 354

Sonstige Steuern 86 107

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 11.101 9.770

Aufwendungen/Erträge aus der Marktbewertung 1 –1.683

Sonstige Zinserträge 200 145

Sonstige Zinsaufwendungen 343 95

Periodengewinn vor Steuern 10.959 8.137

Steuern vom Einkommen und Ertrag 4.663 4.900

Latente Steuern -605 –1.533

Periodengewinn 6.901 4.770

Gewinne/ Verluste, die den Minderheitsanteilen zu zurechnen sind 0 0

Gewinne/ Verluste, die den Anteilseignern 

des Mutterunternehmens zu zurechnen sind 6.901 4.770

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 0,51 EUR 0,35 EUR

Ergebnis je Aktie (verwässert) 0,51 EUR 0,35 EUR

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (unverwässert) 13.601.938 Stück 13.523.848 Stück

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (verwässert) 13.651.072 Stück 13.523.848 Stück

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005
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GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERNBILANZ ZUM 31.03.2005

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

Vermögenswerte 3-Monatsbericht Jahresabschluss
zum 31.03.2005 zum 31.12.2004

TEUR

Kurzfristige Vermögenswerte

Zahlungsmittel 137.370 62.166

Finanzielle Vermögenswerte 692 1.347

Leasingforderungen 299.596 290.069

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 300 1.002

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 13.821 12.615

Steuererstattungsansprüche 10.711 13.845

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 8.860 5.466

Summe kurzfristige Vermögenswerte 471.350 386.510

Langfristige Vermögenswerte

Leasingforderungen 468.294 451.334

Sachanlagen 19.454 19.323

Immaterielle Vermögenswerte 2.030 2.027

Latente Steueransprüche 18.800 18.218

Sonstige langfristige Vermögenswerte 44.756 49.362

Summe langfristige Vermögenswerte 553.334 540.264

Summe Vermögenswerte 1.024.684 926.774

Eigenkapital und Schulden

Schulden

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 176.286 237.192

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.695 8.594

Verbindlichkeiten aus Steuern 16.109 11.940

Rückstellungen 1.083 1.308

Kurzfristige Bankschulden 67.055 576

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert 403 0

Sonstige kurzfristige Schulden 550 1.644

Abgegrenzte Mietraten 50.937 49.853

Summe kurzfristige Schulden 320.118 311.107

Langfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 496.255 414.025

Langfristige Bankschulden, abzüglich des kurzfristigen Teils 3.607 5.396

Latente Steuerschulden 44.071 44.146

Sonstige langfristige Schulden 3.794 1.698

Summe langfristige Schulden 547.727 465.265

Eigenkapital

Grundkapital 17.387 17.387

Kapitalrücklage 58.682 58.682

Gewinnrücklagen 53 53

Währungsumrechnung -68 -95

Hedging - Rücklage -2.167 -1.676

Minderheitsgesellschafter 0 0

Gewinnvortrag 82.952 76.051

Summe Eigenkapital 156.839 150.402

Summe Eigenkapital und Schulden 1.024.684 926.774



20GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNGEN FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2005 BIS 31.03.2005

01.01.2005 01.01.2004
bis 31.03.2005 bis 31.03.2004

TEUR

Periodengewinn vor Steuern 10.959 8.137

Im Periodengewinn enthaltene zahlungsunwirksame Posten und 

Überleitung auf den Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit

+ Abschreibungen 384 462

-/+ Gewinne/Verluste aus dem Abgang -7 9

von Betriebs- und Geschäftsausstattung und immateriellen Vermögenswerten

-/+ Ergebnis aus Finanzanlagen 142 –50

-/+ Nicht zahlungswirksame Eigenkapitalveränderungen -490 –478

+/- Zunahme/Abnahme übrige Rückstellungen -225 375

- Zugänge Leasingforderungen -96.308 –89.890

+ Zahlungen Leasingnehmer 76.626 67.079

+ Abgänge/Umgliederungen Leasingforderungen zu Restbuchwerten 14.682 13.478

+/- Veränderungen aus sonstigen Verrechnungen -34 –51

- Zinserträge aus Leasingforderungen -19.781 –17.827

- Zunahme andere Forderungen gegen Leasingnehmer -1.724 –4.049

+/- Währungsdifferenzen 52 63

= Veränderung Leasingforderungen -26.487 –31.197

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 60.696 58.685

- Zahlung Annuitäten an Refinanzierer -37.283 –31.831

- Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen -6.797 –4.342

+ Zinsaufwendungen aus Leasingverbindlichkeiten 4.921 4.101

+ Veränderung aus Marktbewertung -134 2.958

+/- Währungsdifferenzen -79 –12

= Veränderung Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 21.324 29.559

Veränderung sonstige Vermögenswerte/Schulden

-/+ Zunahme/Abnahme sonstige Vermögenswerte 3.772 –14.457

+/- Zunahme/Abnahme abgegrenzte Mietraten 1.084 –422

+/- Zunahme/Abnahme sonstige Schulden 506 –2.023

= Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 10.962 –10.085

-/+ Gezahlte/erhaltene Steuern 2.640 –3.475

- Gezahlte Zinsen -343 –95

+ Erhaltene Zinsen 201 145

= Netto-Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 13.460 –13.510

Fortsetzung auf Seite 21



21GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005

01.01.2005 01.01.2004
bis 31.03.2005 bis 31.03.2004

TEUR

- Auszahlungen für den Erwerb von Betriebs- und Geschäftsausstattung -266 -122

und immateriellen Vermögenswerten

+ Einzahlungen aus dem Verkauf von Betriebs- und Geschäftsausstattung 8 4

und immateriellen Vermögenswerten

= Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -258 –118

+/- Aufnahme/Rückzahlung von Bankschulden 64.722 –575

+ Begebung von Darlehen -2.662 0

= Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 62.060 –575

Finanzmittelfonds zu Beginn der Periode

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 62.166 47.548

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten -36 -1.658

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode 62.130 45.890

+/- Veränderung aufgrund Währungsumrechnung -25 -26

= Finanzmittelfonds nach Währungsumrechnung 62.105 45.864

Finanzmittelfonds zum Ende der Periode

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 137.370 38.884

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten -3 -7.223

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum Ende der Periode 137.367 31.661

Veränderung des Finanzmittelfonds in der Periode 75.262 -14.203

Netto-Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 13.460 -13.510

+ Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -258 -118

+ Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 62.060 -575

= Summe der Cash-Flows 75.262 -14.203
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Zwischenberichterstattung der GRENKELEASING AG

zum 31. März 2005 entspricht wie schon der

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2004 den

Anforderungen der vom International Accounting

Standards Board (IASB) veröffentlichten International

Financial Reporting Standards (IFRS).

Die Regelungen des IAS 34 zur Zwischenberichterstat-

tung wurden dementsprechend angewendet.

Alle Zwischenabschlüsse der in den Konzernabschluss

der GRENKELEASING AG einbezogenen Unternehmen

wurden nach einheitlichen Bilanzierungs- und

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

Da die Zwischenberichterstattung auf dem Konzern-

abschluss aufbaut, verweisen wir auf die im Anhang des

Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2004 ausführlich

dargestellten Bilanzierungs-, Bewertungs- und

Konsolidierungsmethoden.

Verpflichtend anzuwendende neue
Rechnungslegungsstandards 

Vom IASB wurden seit Ende 2003 verschiedenste Ände-

rungen an bestehenden IFRS vorgenommen sowie neue

IFRS und IFRIC veröffentlicht, die für Unternehmen

verpflichtend - soweit nachfolgend nicht anders

beschrieben - für alle am oder nach dem 1. Januar

2005 beginnenden Geschäftsjahre anzuwenden sind.

Eine frühere Anwendung war zwar zulässig, wurde aber

von der GRENKELEASING AG nicht vorgenommen.

Nachfolgend werden im ersten Schritt kurz die einzel-

nen Änderungen bzw. Veröffentlichungen, soweit sie

eine Bedeutung für den Abschluss haben, und nachfol-

gend deren Auswirkungen auf die Bilanzierung und

Bewertung – soweit vorhanden - im Abschluss der

GRENKELEASING AG beschrieben.

Am 17. Dezember 2003 veröffentlichte das IASB die

überarbeiteten Standards IAS 32 „Finanzinstrumente -

Angaben und Darstellung“ und IAS 39 „Finanzinstru-

mente – Ansatz und Bewertung“. Im März 2004 wurde

„Amendment to IAS 39 Financial Instruments:

Recognition and Measurement - Fair Value Hedge

Accounting for a Portfolio Hedge of Interest Rate

Risk” veröffentlicht. Diese Änderung bezieht sich auf

sog. Macro Hedging-Aktivitäten und legitimiert eine

Absicherung von Zinsänderungsrisiken auf Portfolio-

ebene. Des Weiteren wurde im Dezember 2004

„Amendment to IAS 39 Financial Instruments:

Recognition and Measurement - Transition and Initial

Recognition of Financial Assets and Liabilities“ veröf-

fentlicht. 

Am 18. Dezember 2003 hat das IASB mit der

Verabschiedung des sog. Improvement Project eine

Reihe von überarbeiteten Rechnungslegungsstan-

dards veröffentlicht. Im Einzelnen handelt es sich um

die 13 Standards IAS 1, IAS 2, IAS 8, IAS 10, IAS 16,

IAS 17, IAS 21, IAS 24, IAS 27, IAS 28, IAS 31, IAS 33

sowie IAS 40.

Am 19. Februar 2004 veröffentlichte das IASB den

Standard IFRS 2 „Aktienbasierte Vergütung“ zur

Bilanzierung von Aktienoptionsplänen und ähnlichen

am Wert von Unternehmensanteilen orientierten

Entgelten. Dieser Standard regelt im Wesentlichen die

Bilanzierung von Transaktionen, bei denen das bilanzie-

rende Unternehmen für erhaltene Lieferungen oder

Leistungen Eigenkapitalinstrumente wie eigene Aktien

oder Aktienoptionen als Gegenleistung hingibt. 

Am 31. März 2004 veröffentlichte das IASB den

Standard IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“

sowie die grundlegend überarbeiteten Standards IAS 36

und IAS 38. Die wesentlichen Neuerungen sind die

Abschaffung der sog. Pooling-of-Interest Method sowie

die Abschaffung der planmäßigen Goodwill-

Abschreibung zugunsten des sog. Impairment-Only-

Ansatzes. IFRS 3 ist grundsätzlich auf alle

AUSGEWÄHLTE ERLÄUTERNDE ANHANGANGABEN

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2005 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2005–31.03.2005



25

Unternehmenszusammenschlüsse anzuwenden, die am

oder nach dem 31. März 2004 eingegangen wurden.

Hinsichtlich bestehender Unterschiedsbeträge aus

Transaktionen, die vor dem genannten Stichtag statt-

fanden, sieht der IFRS 3 den Übergang auf den sog.

Impairment-Only-Ansatz für Geschäftsjahre, die am oder

nach dem 31. März 2004 beginnen, vor.

Am 31. März 2004 veröffentlichte das IASB des

Weiteren den Standard IFRS 5 „Zur Veräußerung

gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgege-

bene Geschäftsbereiche“. Der Standard regelt die

Bewertung und den Ausweis von zur Veräußerung

bestimmten langfristigen Vermögenswerten sowie

aufzugebenden Geschäftsbereichen.

Am 27. Mai 2004 hat das International Financial

Reporting Interpretation Committee (IFRIC) die

Interpretation IFRIC 1 „Änderungen bestehender

Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs-

und ähnliche Verpflichtungen“ veröffentlicht. Die

Interpretation regelt die Bilanzierung der Änderungen

von Entsorgungs-, Rekultivierungs- und ähnlichen

Verpflichtungen, die sowohl nach IAS 16

„Sachanlagen“ aktiviert als auch nach IAS 37

„Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualfor-

derungen“ passiviert wurden. IFRIC 1 ist verpflichtend

für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem

1. September 2004 beginnen.

Am 11. November 2004 hat das IFRIC die Interpretation

„Amendment to the Scope of SIC-12 – Consolidation –

Special Purpose Entities” veröffentlicht. Durch diese

Änderung sind Pläne für Kapitalbeteiligungsleistungen

(„equity compensation plans“) nicht mehr aus dem

Anwendungsbereich von SIC-12 ausgeschlossen.

Dagegen fallen künftig nicht nur Pläne für Leistungen

nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses („post-

employment benefit plans“) aus dem Anwendungs-

bereich von SIC-12 heraus, sondern zusätzlich alle

anderen langfristig fälligen Leistungen an Arbeitnehmer

(„other long-term employee benefits“).

Freiwillig anzuwendende neue
Rechnungslegungsstandards

Neben den vorgenannten für das Geschäftsjahr 2005

verpflichtend anzuwendenden IFRS wurden vom IASB

noch weitere IFRS und IFRIC veröffentlicht, die erst zu

einem späteren Zeitpunkt verpflichtend anzuwenden

sind. Nachfolgend werden hiervon jedoch nur Standards

bzw. Interpretationen aufgeführt, die eine Relevanz für

die GRENKELEASING AG haben könnten. Eine freiwillige

vorzeitige Anwendung wird von diesem Standard aus-

drücklich zugelassen bzw. empfohlen. GRENKELEASING

AG macht von diesem Wahlrecht keinen Gebrauch.

Am 2. Dezember 2004 hat das IFRIC den IFRIC 4

„Determining whether an Arrangement contains a

Lease“ veröffentlicht. Der IFRIC 4 erläutert, welche

Vertragsgestaltungen wie Leasingverträge zu behandeln

sind, auch wenn sie nicht diese Bezeichnung tragen. 

Am 16. Dezember 2004 hat das IASB Änderungen zum

IAS 19 „Employee Benefits – Actuarial Gains and Losses,

Group Plans and Disclosures” veröffentlicht. In dieser

Erweiterung der Vorschrift wird neben der Erweiterung

der Angabepflicht im Anhang die erfolgsneutrale

Berücksichtigung von versicherungsmathematischen

Gewinnen / Verlusten als Alternative zu den bestehen-

den Methoden eingeführt. 

IFRIC 4 sowie die Ergänzungen zu IAS 19 sind verpflich-

tend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach

dem 1. Januar 2006 beginnen; eine frühere Anwendung

wird empfohlen. Hinsichtlich der Ergänzungen zu IAS 19

besteht jedoch die Einschränkung, dass die erfolgsneu-

trale Berücksichtigung von versicherungsmathemati-

schen Gewinnen / Verlusten erstmals für nach dem 16.

Dezember 2004 endende Geschäftsjahre angewandt

werden darf. Die Gesellschaft erwartet aus der

Anwendung dieser Vorschriften bzw. Interpretationen

keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss hinsicht-

lich Ansatz, Bewertung und Ausweis.
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Auswirkungen der Neuregelungen auf
die GRENKELEASING AG

Auf Grund der Übergangsregelungen werden Änderun-

gen, die sich in Folge der Anwendung der geänderten

Vorschriften ergeben, gemäß IAS 8 rückwirkend berück-

sichtigt, so dass die Vorjahreszahlen, soweit notwendig,

entsprechend angepasst wurden. Die neu erlassenen

Vorschriften sehen dagegen weitestgehend nur eine

prospektive Anwendung vor.

Aufgrund der Anwendung des improvement project

haben sich hinsichtlich IAS 1 folgende Änderungen in

der Darstellung des Abschlusses ergeben:

Als Konsequenz aus der Klarstellung in IAS 32

(2004) über die Klassifizierung von Eigen- und

Fremdkapital, werden die Minderheiten nunmehr

als Eigenkapitalbestandteil behandelt. Entspre-

chend werden die Minderheitenanteile zukünftig

in der Bilanz als Position des Eigenkapitals ausge-

wiesen (IAS 1.68).

In der Eigenkapitalveränderungsrechnung werden

weitere Spalten eingefügt, um den Minderheiten-

anteil bzw. den Konzernanteil getrennt ausweisen

zu können (IAS 1.96).

Die Überleitung des Konzernergebnisses in der

Gewinn- und Verlustrechnung unter Berücksich-

tigung der Minderheiten entfällt. Vielmehr wer-

den die Gewinnanteile, die auf Minderheiten bzw.

auf den Konzern entfallen, nachrichtlich ausge-

wiesen (IAS 1.82).

In der Kapitalflussrechnung wird nunmehr anstelle

des Periodenergebnisses nach Minderheiten das

Periodenergebnis als Ausgangspunkt verwendet.

IAS 1.113 sieht vor, dass Ermessensausübungen

des Managements bei der Anwendung von

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die die

Beträge des Abschlusses wesentlich beeinflussen,

anzugeben sind.

Ferner sind nach IAS 1.116 im Anhang zukunftsbe-

zogene Annahmen anzugeben sowie wesentliche

Quellen von Schätzunsicherheiten, durch die ein

beträchtliches Risiko entstehen kann, wodurch in

folgenden Geschäftsjahren Anpassungen der ausge-

wiesenen Vermögenswerte und Schulden erforder-

lich werden würden. Bezüglich solcher Vermögens-

gegenstände und Schulden sind ihre Art sowie ihre

Buchwerte am Bilanzstichtag anzugeben.

Durch die Regelungsänderung des IAS 17 sind bei der

Bewertung von Operating- sowie bei Finanzierungslea-

singverträgen die anfänglichen direkten Kosten zu

berücksichtigen. Aus der Sicht des Leasinggebers sind

im Falle von Operating-Leasingverhältnissen die

anfänglichen direkten Kosten zusammen mit den

Anschaffungskosten des Leasinggegenstandes zu akti-

vieren und dann über die betriebsgewöhnliche

Nutzungsdauer bzw. über die Laufzeit des Leasingver-

trages auf den erwarteten Restwert abzuschreiben. Im

Falle eines Finanzierungsleasings sind die anfänglichen

direkten Kosten im Rahmen der Barwertermittlung der

Leasingforderungen zu berücksichtigen und erhöhen

somit den Nettoinvestitionswert. Gemeinkosten sind

hierbei nicht den anfänglichen direkten Kosten zuzu-

rechnen, da sie einem Leasingvertrag nicht direkt zuzu-

ordnen sind. Es handelte sich hierbei um ein Wahlrecht

innerhalb des ursprünglichen IAS 17, was nunmehr ver-

pflichtend gemacht wurde. Aus der Anwendung des

neuen IAS 17 ergeben sich keine Auswirkungen für die

GRENKELEASING AG, da das entsprechende Wahlrecht

bereits in Vorjahren ausgeübt wurde. Grundstücks- bzw.

Immobilienleasing gehört nicht zum Serviceangebot der

GRENKELEASING AG, weshalb die in Bezug auf diese

Leasingformen erlassenen Änderungen keine

Auswirkungen auf den Abschluss haben.
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Die für die GRENKELEASING AG relevante Neuregelung

des IAS 21 bezieht sich auf die Währungsumrechnung

von im Rahmen des Erwerbs von ausländischen

Geschäftsbetrieben entstandenen Geschäfts- oder

Firmenwerten. Diese sind nunmehr in der funktionalen

Währung des ausländischen Geschäftsbetriebs anzuge-

ben und zum Stichtagskurs umzurechnen. Hiervon

betroffen ist bei der GRENKELEASING AG der im

Zusammenhang mit dem Erwerb der EKOMA s.r.o., Prag,

Tschechien, entstandene Geschäfts- und Firmenwert.

Die beiden weiteren Geschäfts- und Firmenwerte bezie-

hen sich auf Erwerbe von Gesellschaften, die den EURO

als funktionale Währung haben, so dass sich bezüglich

der Neuregelung des IAS 21 keine Änderungen ergeben.

Der aus dem Erwerb der EKOMA s.r.o., Prag, Tschechien,

entstandene Geschäfts- und Firmenwert wurde zum

31. Dezember 2004  in der Landeswährung (CZK) festge-

setzt und wird nun in dieser fortgeschrieben. Der

Firmenwert wird folglich zu jedem Stichtag zum

Stichtagskurs umgerechnet und die Differenz im

Rahmen der erfolgsneutralen Währungsumrechnung

berücksichtigt. Entsprechend wurde per 31. März 2005

der Geschäfts- und Firmenwert erfolgsneutral um 

TEUR 17 erhöht.

In IAS 32 werden die Darstellung von Finanzinstrumen-

ten mit den dazu gehörenden erforderlichen Angabe-

pflichten geregelt. Die für GRENKELEASING AG relevan-

ten Angaben sind bereits im Abschluss zum 31.

Dezember 2004 enthalten gewesen. Änderungen des lau-

fenden Jahres sind nachfolgend gesondert dargestellt.

In IAS 33 wurden die Pflichten für die Anhangangaben

erweitert. Neben den ausgegebenen Aktien sind nun-

mehr auch die Anzahl der verwässernd wirkenden

Aktienoptionsrechte sowie die potenziell zukünftig ver-

wässernd wirkenden Aktienoptionsrechte anzugeben.

Die entsprechenden Angaben werden auch für die

Vergleichsperiode gefordert.

Die Neuregelung des IAS 39 sieht u.a. eine weitere

Klassifikation von finanziellen Vermögenswerten vor. In

diesem Rahmen wurde auch festgelegt, dass für alle zur

Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte

Änderungen des beizulegenden Zeitwertes nunmehr

zwingend in einem getrennten Posten des Eigenkapitals

bis zur nachfolgenden Ausbuchung oder Wertminderung

zu erfassen sind. Im Zeitpunkt des Abgangs ist dieser

kumulierte Gewinn oder Verlust in das Periodenergebnis

zu übertragen. Daneben wurde die Möglichkeit geschaf-

fen, dass ein Unternehmen einen ursprünglich zu fort-

geführten Anschaffungskosten angesetzten finanziellen

Vermögenswert oder eine finanzielle Schuld zukünftig

erfolgswirksam mit dem beizulegenden Zeitwert bewer-

ten darf (sog. „Fair-Value-Option“). Weiterhin wurden

die Regelungen bezüglich des Hedge-Accounting ange-

passt. Die Änderungen haben für die GRENKELEASING AG

keine direkte Auswirkung, da sämtliche Wertpapiere bis-

her schon der Kategorie „zu Handelszwecken gehalten“

zugeordnet waren. Die Fair-Value-Option wird von der

GRENKELEASING AG ebenso wie die Änderungen bzw.

Ergänzungen zum Hedge-Accounting nicht angewendet.

Aus der erstmaligen verpflichtenden Anwendung 

des IFRS 2 ergeben sich für die Gesellschaft, da keines 

der Mitarbeiterbeteiligungsprogramme nach dem 

7. November 2002 begeben oder geändert wurde, aus-

schließlich erweiterte Anhangangaben, die jedoch

bereits im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2004 ent-

halten waren.

Die sich aus der erstmaligen Anwendung der Re-

gelungen des IFRS 3 in Verbindung mit den Änderun-

gen in IAS 36 und IAS 38 für die GRENKELEASING AG

ergebenden Auswirkungen beziehen sich ausschließ-

lich auf die Umsetzung des Impairment-Only-Ansatzes.

Gemäß der Übergangsvorschrift des IFRS 3.79 werden

die planmäßigen Abschreibungen des Geschäfts- oder

Firmenwerts eines vor dem 31. März 2004 erworbenen

Geschäftsbetriebs zum 31. Dezember 2004 einge-

stellt. Die verbleibenden Restbuchwerte der Geschäfts-

und Firmenwerte werden nunmehr als neue

Anschaffungskosten klassifiziert und seit dem
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1. Januar 2005 nicht mehr planmäßig abgeschrieben.

Hieraus resultiert im Vergleich zur Vorjahresperiode

eine Ergebnisverbesserung von TEUR 74. Im Gegenzug

ist gemäß IAS 36.90 der Geschäfts- oder Firmenwert

jährlich zwangsweise, unabhängig davon, ob ein

Hinweis auf eine Wertminderung vorliegt, einer Über-

prüfung seiner Werthaltigkeit zu unterziehen. Die

GRENKELEASING AG wird die zwingend jährlich vorge-

schriebene Überprüfung der Werthaltigkeit der beste-

henden Geschäfts- und Firmenwerte im Rahmen des

Halbjahresabschlusses vornehmen.

Die Anwendung der sonstigen im Rahmen des

„Improvement Project“ geänderten oder sonstigen neu

erlassenen bzw. geänderten IFRS, die vorstehend nicht

explizit aufgeführt wurden, haben keine Auswirkung

auf den Abschluss der GRENKELEASING AG, da die ent-

sprechenden Bilanzierungs- bzw. Bewertungsalterna-

tiven bereits nach den ursprünglichen Versionen der

betroffenen IFRS zulässig waren und entsprechend

angewendet wurden und die sich aus den Änderungen

ergebenden Auswirkungen hinsichtlich der Bewertung

einzeln und auch absolut unwesentlich für den

Abschluss waren oder die entsprechenden Vorschriften

– zumindest derzeit – keine Relevanz für den Abschluss

der GRENKELEASING AG haben.

Neben den Anpassungen aufgrund der Anwendung von

neuen Rechnungslegungsstandards wurde zur Verbes-

serung der Klarheit und Übersichtlichkeit des Abschlus-

ses noch folgende Änderung im Ausweis vorgenommen:

Die bisher als separate Bilanzposition ausgewiese-

nen Vorräte werden aufgrund ihrer Unwesentlich-

keit für die Aussage des Abschlusses nunmehr

innerhalb der Position „Sonstige kurzfristige

Vermögenswerte“ ausgewiesen.

Der Vorjahresausweis wurde entsprechend angepasst.

Aufgrund einer zum 1. Januar 2005 in der Schweiz in

Kraft getretenen Gesetzesänderung müsste die 

GRENKELEASING AG eine Pensionsverpflichtung gemäß

IAS 19 ausweisen, da die in der Schweiz gängigen

fondsgedeckten Altersversorgungspläne in der Regel

als leistungsorientierte Pläne zu klassifizieren sind.

Da ein Gutachten für die Schweizer Tochtergesellschaft

noch nicht vorliegt, können die geforderten Angaben

derzeit nicht gemacht werden. Angesichts der Tatsache,

dass es sich bei der Schweizer Tochtergesellschaft noch

um eine recht junge Gesellschaft mit einer geringen

Mitarbeiterzahl handelt, geht der Vorstand davon aus,

dass der zu bilanzierende Betrag unter Berücksichti-

gung des Planvermögens insgesamt von untergeordne-

ter Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage des GRENKELEASING AG - Konzerns ist

Ermessensausübungen und Hauptquellen
von Schätzunsicherheiten

Wesentliche Schätzunsicherheiten und die damit ver-

bundenen Angabepflichten bestehen in den nachfol-

gend dargestellten Bereichen:

Bewertung der Wertberichtigungen auf Forder-

ungen aus gekündigten bzw. rückständigen

Leasingverträgen (sog. „nicht performende Leasing-

forderungen“) auf Basis des Werterhaltungssatzes

Berücksichtigung von kalkulierten Restwerten am

Ende der Vertragslaufzeit im Rahmen der Ermitt-

lung des Barwertes von Leasingforderungen

Ansatz von Leasinggegenständen in Verwertung zu

kalkulierten Restwerten

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen

Leasingverträgen sind zum Nennwert abzüglich ange-

messener Wertberichtigungen angesetzt. Die Höhe der

erforderlichen Wertberichtigungen wird anhand von

Prozentsätzen und Bearbeitungsklassen ermittelt.
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Die Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mit Hilfe von statistischen Verfahren. Die Sätze werden einmal jährlich auf

ihre Gültigkeit hin überprüft. Die Bearbeitungsstände sind in Bearbeitungsklassen (BA-Klassen) zusammengefasst,

die unter Risikogesichtspunkten gebildet wurden. Folgende Tabelle veranschaulicht die BA-Klassen:

BA-Klasse Bezeichnung

0 Laufender Vertrag ohne Rückstand

1 Laufender Vertrag mit Rückstand

2 Gekündigter Vertrag mit bedienter Teilzahlungsvereinbarung

3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt oder Mahnbescheid beantragt)

4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach Widerspruch zum Mahnbescheid)

5 Pfändungsauftrag erteilt

6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder abgegeben)

7 Ausgebucht

8 In Abwicklung (ungekündigt)

9 Erledigt (vollständig bezahlt)

Bei den BA-Klassen 2 bis 7 ist von einer Abwertung auszugehen, da die Verträge aufgrund von Zahlungsstörungen

gekündigt worden sind. Der Wertberichtigungssatz bewegt sich zwischen 5% und 100%.

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen Verträgen sind in den sonstigen kurzfristigen

Leasingforderungen enthalten. Die Leasingforderungen lassen sich wie folgt darstellen:

31.03.2005 31.03.2004
TEUR

Entwicklung der Leasingforderungen aus laufenden Verträgen

("Performende Leasingforderungen")

Stand zu Periodenbeginn 680.895 575.840

+ Veränderung in der Periode 24.763 27.160

Leasingforderungen (kurz- und langfristig) aus

laufenden Verträgen zum Periodenende 705.658 603.000

Entwicklung der Leasingforderungen aus gekündigten/ rückständigen Verträgen

("Nicht-performende Leasingforderungen")

Bruttoforderungen zu Periodenbeginn 130.101 113.335

- kumulierte Wertberichtigungen zu Periodenbeginn -69.593 -60.413

= Nicht-performende Leasingforderungen zu Periodenbeginn 60.508 52.922

+ Veränderung Bruttoforderungen in der Periode 6.616 7.177

- Abgänge Bruttoforderungen  in der Periode 2.612 1.082

+ Abgang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 1.465 564

- Zugang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 3.745 2.609

= Nicht-performende Leasingforderungen zum Periodenende 62.232 56.972

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zu Periodenbeginn 741.403 628.762

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zum Periodenende 767.890 659.972
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Bei der Berechnung der Leasingforderungen werden

nicht garantierte Restwerte gemäß der Definition aus

IAS 17 berücksichtigt. Diese werden mit Hilfe von

Erfahrungswerten aus der Vergangenheit und statisti-

schen Verfahren berechnet. Die Restwerte liegen in

Abhängigkeit von der Laufzeit des Leasingvertrages

erfahrungsgemäß zwischen ca. 11 und 15 % der

ursprünglichen Anschaffungskosten. 

Leasinggegenstände in der Verwertung werden in

Abhängigkeit von ihrer tatsächlichen Verwertbarkeit mit

den aus der Vergangenheit ermittelten Restwerten

(siehe vorstehend) bewertet. Sofern eine Verwertung

aufgrund des Zustandes des entsprechenden

Gegenstandes unrealistisch erscheint, wird dieser

erfolgswirksam abgeschrieben.

Refinanzierung

Am 23. Februar 2005 wurde der Cap, der am 31. März

2004 mit einem Nennbetrag in Höhe von TEUR 610 in

Verbindung mit der Anleihe in Höhe von TEUR 170.000

gekauft worden war, verkauft. Zum 31. Dezember 2004

war der Cap mit einem Wert von TEUR 96 unter den

Finanzinstrumenten zu Marktwerten ausgewiesen wor-

den. Durch den Verkauf zu einem Wert von TEUR 50

wurde ein Verlust von TEUR 46 erzielt. 

Im Rahmen des Debt Issuance Programms (DIP) wurde

am 22. März 2005 durch die GRENKE FINANCE Plc.,

Dublin, Irland, eine weitere Schuldverschreibung mit

einem Nennbetrag von TEUR 100.000 und einer

Laufzeit von 5 Jahren begeben. Die Schuldverschrei-

bung ist variabel auf Basis des 3-Monats-Euribors

zuzüglich eines Credit-Spreads von 0,60 % verzinst.

Die GRENKELEASING AG hat die unbedingte und 

unwiderrufliche Garantie für die ordnungsgemäße 

und pünktliche Zahlung von Kapital und Zinsen und

sonstiger auf die Schuldverschreibung zahlbaren

Beträge übernommen. 

Mit Datum vom 23. März 2005 wurde ferner ein Vertrag

über einen Zinsswap mit einem Volumen von EUR 100

Mio. abgeschlossen. Dieser hat eine Laufzeit vom

22. Juni 2005 bis zum 22. September 2006 und ist mit

sämtlichen Konditionen an die am 22. März 2005 bege-

bene variabel verzinste Schuldverschreibung angelehnt.

Der Zinsswap wird folglich als Sicherungsinstrument im

Rahmen eines Cash-Flow-Hedges für diese Schuldver-

schreibung verwendet werden. Mittels des Zinsswaps

wird der Zinssatz für den genannten Zeitraum auf 

2,609 % festgeschrieben.

Des Weiteren wurde zum 23. März 2005 ein weiterer

Zinsswap mit einem Volumen von EUR 133 Mio. abge-

schlossen. Die Laufzeit beginnt am 22. September 2005

und endet am 22. September 2010. Der Zinsswap

schreibt für die gesamte Laufzeit einen Zinssatz von

3,2925 % fest.

Mit Datum vom 24. März 2005 wurde der von der

Gesellschaft am 13. Oktober 2003 abgeschlossene

Zinsswap mit einem Volumen von Mio. EUR 170 zu einem

Preis von TEUR 355 veräußert. Zum 31. Dezember 2004

war der Zinsswap mit einem Wert von TEUR 416 unter

den Finanzinstrumenten zu Marktwerten ausgewiesen

worden. Durch die Veräußerung ist nunmehr ein Verlust

von TEUR 61 realisiert worden. Daneben führt der

Verkauf dazu, dass die im Oktober 2003 begebene

Anleihe zukünftig wieder in Höhe der

Nominalverzinsung von 4,5% verzinst wird.

Der Schuldschein und die neuen Zinsswaps stellen die

ersten Bestandteile der Umsetzung einer neuen

Finanzierungsstrategie dar, aufgrund derer sich die

GRENKELEASING AG zukünftig nahezu ausschließlich

variabel refinanzieren wird. Das hieraus resultierende

Zinsrisiko wird dann durch Zinsswaps abgesichert wer-

den, wobei sich die Zinsswaps zukünftig vom Verlauf her

an einem zugrunde liegenden Vertragsportfolio von

Leasingverträgen orientieren wird. Im Ergebnis wird

damit eine Finanzierung zu fixen Zinssätzen realisiert.
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Alle von der Gesellschaft begebenen Schuldverschrei-

bungen sind endfällig und unterliegen der Vorausset-

zung eines konstanten Ratings. Im Falle einer Herab-

stufung des S&P Ratings wird bei der festverzinslichen

Schuldverschreibung in Höhe von TEUR 20.000 sowie bei

der unter dem DIP aufgelegten Anleihe mit einem

Volumen von TEUR 170.000 eine Anpassung (Erhöhung)

des Zinssatzes zwischen 0,5 % und 1,5 % vorgenommen.

Der Rahmen der Refinanzierung über die ABCP-

Programme war zum 31. März 2005 zu 50 % ausge-

schöpft. Bezüglich der Bestimmung von Marktwerten

weisen wir darauf hin, dass die Informationen über die

Marktwerte von handelbaren Finanzinstrumenten zu

jedem Stichtag bei der jeweiligen kontrahierenden

Bank eingeholt werden.

Mitarbeiterbeteiligungsprogramme

Für die Ausübung der Bezugsrechte aus den

Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen muss der

Börsenkurs ein vorgegebenes Erfolgsziel überschrei-

ten. Des Weiteren darf die Ausübung frühestens zwei

Jahre nach Ausgabe erfolgen. Bedingt durch die

Performance der Aktie im vergangenen Jahr wurde im

ersten Halbjahr 2004 das Erfolgsziel des zweiten

Mitarbeiterbeteiligungsprogramms für das Jahr 2004

(EUR 28,51) erreicht. 

In 2005 können aus dem zweiten Mitarbeiterbeteili-

gungsprogramm nun neben den im Vorjahr nicht ausge-

übten Optionen auch die in 2005 ausübbaren Optionen

(42.502 Stück) in den jeweiligen Ausübungszeiträumen

nach der Hauptversammlung beziehungsweise nach der

Veröffentlichung der Quartalsergebnisse zum 2. und 3.

Quartal ausgeübt werden. Der Ausübungspreis wird je

Ausübungsfenster neu auf Basis des Durchschnittskur-

ses von 20 Börsentagen bestimmt. Ferner sind auch die

erst in 2006 ausübbaren Optionen aus dem zweiten

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm ohne eine weitere

Ausübungshürde in den entsprechenden Ausübungs-

fenstern in 2006 ausübbar.

Am 05. November 2004 endete der letzte Messzeitraum

für die Erfolgsziele der 1. Tranche des ersten

Mitarbeiterbeteiligungsprogramms. Der im Messzeit-

raum zu erzielende Durchschnittswert von EUR 33,12

wurde nicht erreicht, so dass sämtliche im Rahmen die-

ser Tranche ausgegebenen Optionen (220.138 Stück)

mit Wirkung zum 31. März 2005 verfallen sind. 

Die 2. Tranche des ersten Mitarbeiterbeteiligungspro-

grammes hat in 2005 ein Erfolgsziel von EUR 58,10.

Dieses muss spätestens im Messzeitraum vor der

Veröffentlichung des Zwischenberichtes über das 

3. Quartal 2005 erreicht werden, da die entsprechenden

Optionen mangels eines weiteren Ausübungsfensters in

2006, letztmalig in dem Ausübungsfenster nach Ver-

öffentlichung des Zwischenberichtes zum 3. Quartal aus-

geübt werden können. Sofern das Erfolgsziel in 2005

nicht erreicht wird, verfallen die im Rahmen der 2. Tran-

che ausgegeben 367.268 Optionen zum 31. März 2006.

Verwässernd wirken zum 31. März 2005 aufgrund ihrer

Ausübungsmöglichkeit insgesamt 49.134 Aktien-

optionen (Vorjahr: 0 Aktienoptionen). Potenziell ver-

wässernd wirken zum 31. März 2005 401.772

Aktienoptionen (Vorjahr: 735.814 Aktienoptionen).

Da der Ausgabezeitpunkt sämtlicher Optionsprogram-

me vor dem 07. November 2002 liegt, muss die

Bewertung der Optionen nicht anhand des IFRS 2 über

die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgen. 

Die Optionen wurden mittels Optionspreismodellen

bewertet. Hiernach ergab sich zum 31. März 2005 für

die 2. Tranche des ersten Mitarbeiterbeteiligungspro-

gramms ein theoretischer Wert je Option von EUR 0,56

sowie für das zweite Mitarbeiterbeteiligungsprogramm

ein theoretischer Wert je Option von EUR 3,96.
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Dividendenzahlung

Die Beschlussfassung über die Verwendung des

Bilanzgewinns in Höhe von EUR 31.054.189,70 des

Geschäftsjahres 2004 der GRENKELEASING AG 

erfolgt durch die ordentliche Hauptversammlung am 

3. Mai 2005. Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden

eine Dividende in Höhe von EUR 0,40 je Aktie 

vorschlagen. Der nach Abzug der Dividende in Höhe

von EUR 5.440.775,20 verbleibende Betrag von 

EUR 25.613.414,50 soll auf neue Rechnung vorgetra-

gen werden.

Im Vorjahr wurde von der Hauptversammlung der

Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat übernommen

und die Verwendung des Bilanzgewinns 2003 wie folgt

beschlossen und vorgenommen:

Bilanzgewinn EUR 11.982.107,04

Ausschüttung einer Dividende

von 0,33 EUR je Stückaktie auf

insgesamt 13.523.848 

Stückaktien EUR 4.462.869,84

Einstellung in Gewinnrücklagen --

Gewinnvortrag EUR 7.519.237,20

(auf neue Rechnung)

Die Dividende wurde am 5. Mai 2004 an die Aktionäre

der GRENKELEASING AG ausbezahlt.

Ereignisse nach dem Ende
der Zwischenberichtsperiode

Zum 01. April 2005 erfolgte planmäßig die

Kapitalrückzahlung und die Zinszahlung für die auslau-

fende festverzinsliche Schuldverschreibung mit

Nennbetrag von TEUR 25.000, die im Rahmen des Debt

Issuance Programms begeben wurde. 

Die Gründung eines Tochterunternehmens in Belgien

schreitet voran. Am 14. April 2005 wurde das Stamm-

kapital in Höhe von Mio. EUR 1,5 überwiesen.

An der neu zu gründenden GRENKE LEASE Sprl ist die

GRENKELEASING AG mit TEUR 1.499 direkt und über ihre

deutsche Tochtergesellschaft GLG Grenke-Leasing GmbH

mit TEUR 1 indirekt beteiligt.

Am 19. April 2005 wurde ein Franchise-Vertrag mit der

GRENKE AUTOLEASING GmbH geschlossen. Der Franchise-

partner ist zur Nutzung der Marke „GRENKE“ berechtigt

– rechtlich und wirtschaftlich aber selbstständig.

Aufsichtsrat

Im Rahmen der Hauptversammlung am 3. Mai 2005 wird

eine Neubesetzung des Aufsichtsrats vorgenommen

werden. Bezüglich der Vorschläge verweisen wir auf die

Einladung zur Hauptversammlung.

Mitarbeiter

Der GRENKELEASING AG Konzern beschäftigte in 

der Zwischenberichtsperiode durchschnittlich 311

Mitarbeiter (ohne Vorstand).

Ausblick

Unser Ziel ist es, europäischer Marktführer im Markt-

segment Small-Ticket-IT-Leasing zu werden. Dazu trägt

zum einen die Marktdurchdringung durch die Gründung

neuer ausländischer Tochtergesellschaften bei, zum

anderen setzen wir auf Synergien durch Kooperationen

mit erfolgreichen Partnern. 

Daneben haben wir begonnen, unsere bestehenden

Leasingnehmer intensiver direkt zu betreuen. Dazu nut-

zen wir Rahmenvereinbarungen und bieten

Serviceleistungen im Zusammenhang mit einem webba-

sierten IT Asset-Management (ITAM). 

Für das Gesamtjahr 2005 halten wir an unserem Jahres-

ziel - einer zweistelligen Steigerung von Neugeschäft und

Gewinn durch organisches Wachstum – unverändert fest. 
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TERMINE 2005

28.04.2005 Veröffentlichung 3-Monatsbericht 2005

03.05.2005 Hauptversammlung in Baden-Baden

04.07.2005 Veröffentlichung Neugeschäft und DB1

28.07.2005 Veröffentlichung 6-Monatsbericht 2005

05.10.2005 Veröffentlichung Neugeschäft und DB1

27.10.2005 Veröffentlichung 9-Monatsbericht 2005

DVFA-Analystenkonferenz in Frankfurt 

KONTAKT

GRENKELEASING AG
Neuer Markt 2
76532 Baden-Baden

Telefon: +49 (0) 7221 - 5 00 72 04
Telefax: +49 (0) 7221 - 5 00 71 12

www.grenkeleasing.de
www.weblease-europe.com
www.asset-broker.de

E-Mail: investor@grenkeleasing.de
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